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            Spott macht Spaß
            

         

         
            Schade um die Lüfte jetzt,
 
            wär' so gern in einem Parke,
 
            leider hat mich meine starke
 
            Ader vor die Tür gesetzt.
 
            Schade um den Teesalon
 
            und um seine süße Sahne,
 
            die sich mir im Größenwahne
 
            aufgelöst in Spott und Hohn.
 
            Doch wie machte Spott mir Spaß.
 
            Ach, ihr könnt es gar nicht glauben.
 
            Sich ein Paradies zu rauben,
 
            dazu braucht es schon etwas.

         

      
   
      
            Rede an einen Ofen
            

         

         

      
   
      
               Energisch
               

            

            Was nützt die Energie, wenn kein Genie da ist? Ich stand übrigens heute energisch,
               d. ‌h. recht früh auf und darf daher den Vorwurf der Ziellosigkeit ablehnen.
            

            Zielen ist schön, nur muß man auch treffen. Nutzlos verschossenes Pulver nimmt sich
               komisch aus.
            

            »Energie, Energie!«, rief ich einem ältern Mann unmutig zu, der mit sichtlicher Umständlichkeit
               wie mit einem Werkzeug umging.
            

            »Leute, wie seid ihr heute träge. Nehmt euch an meiner Munterkeit ein Beispiel.« Ich
               lief in der Tat flott einher.
            

            Einer hatte seinen Regenschirm in die Achselhöhle eingeklemmt: Bequemlichkeit gefällt
               mir stets nur halb. Allgemeiner Energiemangel, ich kann dich nicht ansehen!
            

            Energisch wurde mir manches Manuskript zurückgeschickt.

            »Nimm's nur gemütlich«, sagte ich zu einem Straßenfeger. Natürlich meinte ich's etwas
               höhnisch.
            

            Angreifer sind meist energisch; daß aber der Angriff glückt, ist nicht gesagt. Energie
               macht an sich glücklich, deshalb hasten viele nur so dahin.
            

            Zurückhaltung verlangt auch Energie. Man kann mit Energie sowohl etwas ausführen wie
               etwas unterlassen. Beides kann so nützlich wie schädlich sein.
            

            Energisch sein nimmt Kraft in Anspruch, weshalb man's nicht jederzeit sein darf.

            Ich war als Jüngling unerhört energisch und bewies Energie, wo ich es selbst nicht
               für möglich hielt.
            

            Ziellosigkeit führt zum Ziel, während feste Absicht den Zweck oft verfehlt. Wenn wir uns zu eifrig mühen, kann's vorkommen, daß uns die Mühe
               schadet. Ich würde zu rascher Langsamkeit oder langsamer Schnelligkeit raten. Ratschläge
               können immerhin auch nicht mehr sein als Ratschläge.
            

            Jeder habe mit sich und andern nur immer hübsch Geduld. Treiben trägt nicht viel ab.
               So viel ist sicher, daß wer nicht auszieht, nicht heimzureisen braucht.
            

            Man besinne sich, eh' man energisch wird.

         
      
   
      
               Basta
               

            

            Ich kam dann und dann zur Welt, wurde dort und dort erzogen, ging ordentlich zur Schule,
               bin das und das und heiße so und so und denke nicht viel. Geschlechteswegen bin ich
               ein Mann, staateswegen bin ich ein guter Bürger und rangeshalber gehöre ich zur besseren
               Gesellschaft. Ich bin ein säuberliches, stilles nettes Mitglied der menschlichen Gesellschaft,
               ein sogenannter guter Bürger, trinke gern mein Glas Bier in aller Vernunft und denke
               nicht viel. Auf der Hand liegt, daß ich mit Vorliebe gut esse, und ebenso liegt auf
               der Hand, daß mir Ideen fern liegen. Scharfes Denken liegt mir gänzlich fern; Ideen
               liegen mir vollständig fern, und deshalb bin ich ein guter Bürger, denn ein guter
               Bürger denkt nicht viel. Ein guter Bürger ißt sein Essen, und damit basta!
            

            Den Kopf strenge ich nicht sonderlich an, ich überlasse das andern Leuten. Wer den
               Kopf anstrengt, macht sich verhaßt; wer viel denkt, gilt als ungemütlicher Mensch.
               Schon Julius Cäsar deutete mit dem dicken Finger auf den mageren hohläugigen Cassius,
               vor dem er sich fürchtete, weil er Ideen bei ihm vermutete. Ein guter Bürger darf
               nicht Furcht und Verdacht einflößen; vieles Denken ist nicht seine Sache. Wer viel
               denkt, macht sich unbeliebt, und es ist vollständig überflüssig, sich unbeliebt zu
               machen. Schnarchen und Schlafen ist besser als Dichten und Denken. Ich kam dann und
               dann zur Welt, ging dort und dort zur Schule, lese gelegentlich die und die Zeitung,
               treibe den und den Beruf, bin so und so alt, scheine ein guter Bürger zu sein und
               scheine gern gut zu essen. Den Kopf strenge ich nicht sonderlich an, da ich das andern
               Leuten überlasse. Vieles Kopfzerbrechen ist nicht meine Sache, denn wer viel denkt, dem tut der Kopf weh, und Kopfweh ist vollständig überflüssig.
               Schlafen und Schnarchen ist besser als Kopfzerbrechen, und ein Glas Bier in aller
               Vernunft ist weitaus besser als Dichten und Denken. Ideen liegen mir vollständig fern,
               und den Kopf will ich mir unter keinen Umständen zerbrechen, ich überlasse das leitenden
               Staatsmännern. Dafür bin ich ja ein guter Bürger, damit ich Ruhe habe, damit ich den
               Kopf nicht anzustrengen brauche, damit mir Ideen völlig fern liegen und damit ich
               mich vor zu vielem Denken ängstlich fürchten darf. Vor scharfem Denken habe ich Angst.
               Wenn ich scharf denke, wird es mir ganz blau und grün vor den Augen. Ich trinke lieber
               ein gutes Glas Bier und überlasse jedwedes scharfes Denken leitenden Staatslenkern.
               Staatsmänner können meinetwegen so scharf denken wie sie wollen und so lang, bis ihnen
               die Köpfe brechen. Mir wird immer ganz blau und grün vor den Augen, wenn ich den Kopf
               anstrenge, und das ist nicht gut, und deshalb strenge ich den Kopf so wenig wie möglich
               an und bleibe hübsch kopflos und gedankenlos. Wenn nur leitende Staatsmänner denken,
               bis es ihnen grün und blau vor den Augen wird und bis ihnen der Kopf zerspringt, so
               ist alles in Ordnung, und unsereins kann ruhig sein Glas Bier in aller Vernunft trinken,
               mit Vorliebe gut essen und nachts sanft schlafen und schnarchen, in der Annahme, daß
               Schnarchen und Schlafen besser seien als Kopfzerbrechen und besser als Dichten und
               Denken. Wer den Kopf anstrengt, macht sich nur verhaßt, und wer Absichten und Meinungen
               bekundet, gilt als ungemütlicher Mensch, aber ein guter Bürger soll kein ungemütlicher,
               sondern ein gemütlicher Mensch sein. Ich überlasse in aller Seelenruhe scharfes und
               kopfzerbrechendes Denken leitenden Staatsmännern, denn unsereins ist ja doch nur ein
               solides und unbedeutendes Mitglied der menschlichen Gesellschaft und ein sogenannter
               guter Bürger oder Spießbürger, der gern sein Glas Bier in aller Vernunft trinkt und
               gern sein möglichst gutes fettes nettes Essen ißt und damit basta!
            

            Staatsmänner sollen denken, bis sie gestehen, daß es ihnen grün und blau vor den Augen
               ist und daß sie Kopfweh haben. Ein guter Bürger soll nie Kopfweh haben, vielmehr soll
               ihm immer sein gutes Glas Bier in aller gesunden Vernunft schmecken, und er soll des nachts sanft schnarchen und schlafen. Ich heiße so und so, kam dann und
               dann zur Welt, wurde dort und dort ordentlich und pflichtgemäß in die Schule gejagt,
               lese gelegentlich die und die Zeitung, bin von Beruf das und das, zähle so und so
               viele Jahre und verzichte darauf, viel und angestrengt zu denken, weil ich Kopfanstrengung
               und Kopfzerbrechen mit Vergnügen leitenden und lenkenden Köpfen überlasse, die sich
               verantwortlich fühlen. Unsereins fühlt weder hinten noch vorn Verantwortung, denn
               unsereins trinkt sein Glas Bier in aller Vernunft und denkt nicht viel, sondern überläßt
               dieses sehr eigenartige Vergnügen Köpfen, die die Verantwortung tragen. Ich ging da
               und da zur Schule, wo ich genötigt wurde, den Kopf anzustrengen, den ich seither nie
               mehr wieder einigermaßen angestrengt und in Anspruch genommen habe. Geboren bin ich
               dann und dann, trage den und den Namen, habe keine Verantwortung und bin keineswegs
               einzig in meiner Art. Glücklicherweise gibt es recht viele, die sich, wie ich, ihr
               Glas Bier in aller Vernunft schmecken lassen, die ebenso wenig denken und es ebenso
               wenig lieben, sich den Kopf zu zerbrechen wie ich, die das lieber andern Leuten, z. ‌B.
               Staatsmännern, freudig überlassen. Scharfes Denken liegt mir stillem Mitglied der
               menschlichen Gesellschaft gänzlich fern und glücklicherweise nicht nur mir, sondern
               Legionen von solchen, die, wie ich, mit Vorliebe gut essen und nicht viel denken,
               so und so viele Jahre alt sind, dort und dort erzogen worden sind, säuberliche Mitglieder der menschlichen Gesellschaft sind wie ich, und
               gute Bürger sind wie ich, und denen scharfes Denken ebenso fern liegt wie mir und
               damit basta!
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